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Russisclje Räthscb
Jm weiten russischett Reiche, wo man noch

nach dem alten julianisclteti Kalender rechnet, hat
allerdings das Jahr 1889 noch nicht begonnen,
trotzdem darfgitiati sich im übrigen Europa aber
doch wohl die Frage verlegen, ob denn im neuen
Jahre der politischen Welt auch ferner russische
Räthsel wie in den legten Jahren werden aufge-
geben werben. Wir glauben die Frage besahen
zu müssen, denn gerade in den allerletztett Tagen
wurden wieder neue russische Räthselaufgaben
bekannt und alle Räthsel neu aufgetischt ,,Ruß-
land wünscht nur den Frieden« Dieses Grund:
thema kann man jede Woche in irgend einer Varia-
tion in dieser oder jener Petersburger Zeitung,
selbst in Regierungsorgaiiem lesen. Gleichzeitig
melden aber Warschauer und Budapester Zeitun-
gen, daß sich die russischen Truppenatilzäufuttgett
in Polen und Podolien mehren. Neuerdings
wird sogar auch Bassarabien, also derjenige rus-
sische Landestheih welcher Bulgarien am nächsten
liegt, als solcher bezeichnet, wo Trnppenatihäw
jungen stattfinden. Die Controlle über diese
Meldungen ist ja außerhalb Rußlands allerdings
schwer auszuüben, aber wenn auch in Bezug auf
die russischen Rüstungett Vieles auf Uebertreibiing
beruht, so steht doch auch fest, daß Rußlctnd all-
tnählich alle seine für einen europiiischen Krieg
verfügbaren Truppen möglichst nahe an seine
Westgreitze bringen will und zum großen Theil
auch fchou dahin gebracht hat. Zwischen den
Worten der« russischen auswärtigen Politik und
den Thaten der russischen Militärverwaltttng
bestehen also unlösbare Widersprüche und dies
sind die ,,russischen Räthsel.« Die russische Räthsel-
Politik trifft man übrigens auf allen Gebieten an,
wo überhaupt Rußland die Hand im Spiele hat
oder von etwas Russischem überhaupt die Rede ist.
Angeblich zu Zwecken friedlicher Cultur hat Nuß-
land vor Kurzem 500 Milliotten Rubel geborgt,
aber diese Summe reichte gerade hin, um noth-
wendige militärische Ausgaben zu decken Jn
dem englisch-russischen Streite über den Einfluß
in Persien handelte es sich nach den russischen
Angaben anfangs nur um die Aufrechterhaltung
der gleichberechtigten russischen Interessen neben
den englischen. Da sich aber inzwischen die Affaire
zu Ungunsten Rußlands zu entwickeln scheint, so
rückte die russische ,,St. Petersbg. ZtgJ neulich mit
der Erklärung heraus, daß Persien unter dem
Protektorate Rußlands stehe. Bereits in
dem 1813 in Gulistan abgeschlosseuen Vertrage

incl. �Jlbtrngiegebiibr, von l

hätte sich die in Persien herrschende Dynastie
Katschar unter russischeii Schutz gestellt. Rußtand
habe also über die oberste Gewalt in Persien zu
wachen und, falls die Dynastie Kadschar bedroht
oder in eine dem russischen Schutzverhältuiß gefähr-
Ufhs Politik gedrängt werde, so müsse Rußland
seine Protection praktisch zur Geltung bringen,
MB heißt, mit Waffengewalt in Persien für das
Schutzverhältniß eintreten. Was heißen diese um-
schreibenden Worte? doch wohl nichts anders, als
daß Rußland das ganze große persifche Kaiser-
reich bereits als seinen ,,Schützliiig«, seinen künf-
tigen Vasalen ansieht. Hieraus wird man wohl
die QUkUkessSUz der russischen auswärtigen Politik
erkennen und keineswegs nur für Asien, sondern
auch für Europa. Doch besteht für unsern Erd-
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theil der große Unterschied darin, daß Rußland
nicht wie in Asien eine überlegene Cultur- und
Militärinacht ist, sondern eine unterlegene, und
diese Thatsache, welche neuerdings durch die rus-
sischen Eisenbahnzustände wieder einmal recht deut-
lich beleuchtet wurde, macht uns vor der Lösung
der russischen Räthsel nicht bange. Jm neuen
Jahre sind sie vorläufig auch weiter nichts als
was sie im alten Jahre waren: Frage- und War-
nungszeichen am politischen Horizonte.

Politische Uebcrsicht
Dctctschlattd

Am Neujahrstage Vormittags fand im Weißen
Saale des Königlichen Schlosses zu Berlin, der be-
kanntlich nur bei besonderen Anlässen benutzt wird,
große Gratulationscour vor dem Kaiserpciare statt.
Eine zahlreiche und glänzende Versammlung war es,
die den kaiserliche-n Majeftäten ihre Gluckwiinsche an-
läßlich des Jahreswtchsisls darbrachte und bestand sie
aus den preußischen Ministern, den Vertretern der
Reichsämtey den Spitzen der Behörden, den Präsi-
dien des Reichstages und der beiden Häuser des
preußischen Landtages, den Mitgliedern des Bundes-
rathes, den deutschen Corpscotnmandeureiy der  Seite:
rnlität u. f. m. Dagegen wurden die am Berliner
Hofe beglaubigten Botschafter zur Abstatttung ihrer
Neujahtsgliickwünsche vom Kaiser und der Kaiserin
in einer besonderen Audienz empfangen. Es ist noch
nicht bekannt, ob Kaiser Wilhelm beim Neujahrs-
empfange politische Aeußertingen hat fallen lassen;
sein verewigter Großvater, Kaiser Wilhelm I., pflegte,
wie erinnerlich, beim Neujahrsempfange der Generali-
tät der allgemeinen Lage mit einigen Worten zu
gedenken.

Beim Neujahrsempfange am Berliner Hofe scheinen,
soweit dies bekannt, keinerlei politische Aeußerungen
gefallen zu sein, dagegen liegen solche aus gleichem
Anlasse aus anderen europäischen Hauptstädten vor.
Vor Allem hat der ungarische Ministerpräsident Tisza
den Empfang der ihn zum Jahreswechsel beglt1ck-
wünscheuden Mitglieder der liberalen Partei Ungarns
zum äußern Anlaß einer hochpolitischen Kundgebung
benutzt, die von allen Ftiedensfreunden nur freudigst
begrüßt werden wird. Tisza bezeichnete das mittel-
europäische Bündniß als die hauptsächlichste Friedens-
gewähr, da es im Vergleiche mit früheren Allianzen,
welche die Geschichte aufweise und die nur einer Er-
oberungspolitik entsprungen seien, nichts erobern und
nichts zerstören wolle, sondern lediglich bestrebt sei,
im Jnteresse der Humanität und der Entwickelung
der Völker den Frieden zu sichern. Die Auslassuin
gen Tiszcks über die allgemeine Lage endcten mit
dem bestimmten Ausdrücke der Hoffnung, daß es in
Anbetracht dessen, daß es heute in Europa keinen
Staat gebe, welcher den Krieg unbedingt wünsche,
auch im neuen Jahre gelingen werde, den Völkern
die Segnungen des Friedens zu erhalten. Gleich
dem ungarischen Cabinetschef hat auch König Hum-
bert von Jtalien beim Neujahrsempfange der Depa-
tationen des Senats und der Deputirtenkammer
seiner Ueberzeugung, daß es auch im neubegonnenen
Jahre gelingen werde, den Frieden zu sichern, Aus-
druck verliehen und da mit diesen Hoffnungen die
politische Constellation am Jahteswechsel durchaus im
Einklange steht, so hat gerade zum Beginne des
Jahres 1889 die allgemeine Friedenszuoersicht eine
weitere Kräftigung erfahren und hoffentlich entspricht

Jus e r ate werden filr die Die, us tu n = zltumtnerbis spätestens Montag Vormittag ll Uhr rnk il«-oie S o n n a b e n d - Nummer bis spätestens:- FreitVormittag l1 Uhr angenommen.1889.

diesen günstigen Anzeichenidie politische Entwickelung
des neuen Jahres.

»Der Jahresanfang hat an bemerkenswertheren
Nachrichten auf dem Gebiete der innerdeutschen An-
gelegenheiten so gut wie nichts gebracht. Was die
parlamentarische Lage anbelangt, so sind eine Menge
Yiittheilttngen über die für den Reichstag bestimmte
ostafrikanische Vorlage im Umlaufe, die sich aber
durchweg als unrichtig ermeifen. Namentlich haben
noch keinerlei Besprechungen zwischen den Regierungs-
vertretern und einflußreichen Reichstagsmitgliedern
über die gedachte Vorlage oder über die Weiterent-
wickelung der ostafrikanischen Angelegenheit überhaupt
stattgefunden. Dagegen sollen im Laufe der kom-
menden Woche die Conferenzen der Regierung mit
Afrikareisenden über die Vorlage ihren Anfang neh-
men und erst auf Grund dieser Besprechungen wer-
den endgiltige Bestimmungen des Reichskanzlers zu
erwarten sein. Auch die Nachrichten über die künf-
tige Stellung des Premierlietitenants Wißmann in
Ostafrika, über die Anwerbung einer Colonialtruppe
für Ostasrika u. s. w. sind einstweilen nur mit
großer Zurückhaltung aufzunehmen.

Der ,,Reichsanzeiger« publicirt eine Königliche
Verordnung, durch welche der preußische Landtag auf
den 14. Januar einberufen wird.

Es bestätigt sich, daß dem früheren Minister des
Innern, von Puttkamer, der Schwarze Adler-Orden
verliehen worden ist. Herr von Puttkamer wird dem
nächsten Otdenscapitel beiwohnen·

Die neuen Hamburger Hafenanlagen bestehen
kaum ein Vierteljahr und schon macht �el!, ihre so-
fortige Erweiterung nothwendig.
Hamburger Handelskammer machte eine« bezügliche
Mittheilung in der am Motttag stattgesundenen Ver-
sammlung der Genossenschaft des ,,ehrbaren Kauf-
mannes« und wies er hierbei auf die starke Zunahme
des See-Verkehrs in Hamburg hin. Nach den ferneren
Mcttheilttngen des Handelskammerpräsidenten ist mit
der Erbauung von 2 weiteren Schuppen für 16 Schiffe
bereits begonnen worden; von der Hamburg-Ameri-
kanischen Packetfahrt-Actiengesesllschaft wurde der Bau
von 250 Meter bedeckter Quais beantragt. Bei den
Verhandlungen der Gesellschaft wurde« auch des neuen
Handelsvertrages mit der Schweiz gedacht und es
ausgesprochem daß der Reichsregierttng hierfür der
Dank des Handelsstandes gebühre.

Jn Wien grassirt zur Zeit eine Typhus-Epidemie,
von welcher auch der Bruder des österreichischen Kai-
sers, Erzherzog Ludwig Victor, ergriffen worden ist,
obwohl das amtliche Bulletinnur von einem Cholerine-
Anfall spricht. Derselbe trat aber bei dem Erz-
hekzvge fv heftig auf, daß das Schlimmste zu be-
fürchten stand und ihm bereits die Sterbefacramente
gereicht wurden; doch lauten neuerliche Meldungen
über das Befinden des erlauchten Kranken dahin,
daß eine unmittelbare Lebensgefahr als ausgeschlossen
zu betrachten ist.

Italien.
Bei der Propaganda in Rom sind zum Jahres-

wechsel verschiedene Unglücksbotschaften aus fernen
Ländern eingegangen. So wurde aus der Mand-
schurei berichtet, daß diese chinesische Provinz von
verheerende-n Ueberschwemmungen heimgesucht worden.
sei, bei denen eine große Anzahl von Menschen das
Leben verloren hätten. Ferner traf von Quelon,
an der Küste von Malabar  Ostindien!, die Meldung
vom Auftreten der Cholera ein, die daselbst gegen

Der Präsident der «·



2000 Christen hinweggerafft habe; die Pflege der
an der Cholera Erkrankten hätten italienische Kar-
meliter übernommen. 

Rußland
Von neuen militairischen Vorkehrungen bringt

der Telegraph aus Rußland zum Jahresbeginn die
Kunde. Eine Verordnung des Czareii befiehlt die
Einrichtung besonderer Trainabtheilungen in der
russischen Armee und sollen hiernach fünf Traini
Cadre-Batailloiie zu 18 Compagnieii errichtet wer-
den, die in Kriegszeiten auf 18 Train-Batailloiie zu
bringen sind. Das Trainwesen befand sich im rus-
fischen Herr bislang gerade nicht im glänzendsten
Zustande und es kann daher die neue Maßregel,
durch welche die russischen Traiii-Compagnien reor-
ganisirt werden, nicht besonders überraschen.

Serbien.
Der Verlauf der Skupschtina-Verhandlnngen in

Belgrad über den neuen Verfassungsentwurf entspricht
vollständig den gehegteri günstigen Erwartungen.
Der 54 Mitglieder starke, von der Skupschtina zur
Vorberathuiig des Entwurfcs gewählte Ausschuß ge-
nehmigte denselben am Dienstag im Ganzen mit
41 gegen 4 Stimmen; 8 Ausschußniitglieder ent-
hielten sich der Abstimmung. Am Mittwoch nahm
die Skupschtina den Bericht der Coinmissioii entgegen
und hat jedenfalls auch das Plenum den Verfas-
sungsentwurf mit großer Mehrheit angenommen,
worauf in der voraussichtlichen Schlußsitzung der
Skupschtina am Donnerstag die feierliche Verkün-
digung der neuen Veifiissung erfolgt sein dürfte und
wäre hiermit die serbische Verfassungscrisis ziim glück-
lichen Ausgange gelangt.

Frankreich.
Zum politischen Neujahrsempfang in Paris liegt

folgende Meldung vor: Präsident Carnot empfing
das diplomatische Corps und erwiderte auf die Glück-
wünsche desselben, Frankreich schicke sich an, durch die
Aiisstellung ein Werk des Friedens und der Arbeit
zu feiern; ei« wünsche, das Jahr 1889 möge aller-
wärts ein glückliches sein.

Schlcsiem
Z? Namslau, 4. Januar. [Statistisches.]

Die beiden Archipresbyterate Namslau iind Reichthal
zählen 9 Pfarreien und 1 Curatie  Karlsruhe, Kr.
Oppeln! mit 10 Pfarrkirchen und 20 Filialen Es
amtiren in beiden Bezirken gegenwärtig 9 Pfarrer
und 1 Curatus. Die Zahl der eingepfarrten Ort-
schaften beträgt 114, wovon auf die Parochie Nains-
lau allein 22 kommen; sie gehört zu den räumlich
größten« Parochien der Diözese Die Seelenzahl
sämmtlicher Katholiken beläuft sich in beiden Archi-
presbyteraten auf ca. 20 000. � Katholische Schulen
besitzt der Kreis 23 selbstständige und 1 Nebenschule
 Singe!, an welchen 29 orbentliche Lehrer und 6
Hilsslehrer wirken. Die Kinderzahl sämmtlicherSchulen
beziffert sich auf ungefähr 3000. Einige Schulen
mit einem Lehrer zählen weit über 100 Schüler;
die am schwächsten bevölkerte Schule ist Michelsdoif
mit 24 Kindern. Die Orts-Schulinspection führen
über 16 Schulen die Herren: Pfarrer Marzon�
Schinograu, Tschirner��Reichthal, Kessel�Strehlitz,
Schauder�-Bankwitz und Hettwer�Kaulwitz; über·
4 Schulen Herr Amtsvorsteher Martin�-�Hönigerii
und über die übrigen der Herr Kreis-Schulinspector.
Bei 9 Schulen und einer ersten Lchrerstelle ist die
Kgl. Regierung Patron; die übrigen Schulen sind
Privat- bezw. städtischen Patronats

ö [Vacanzenliste.] Um den Milikairam
wärtern und eiuiloersorgungsberechtigten Jnvaliden
zur Erlangung geeigneter Stellen behilflich zu sein,
wird für sie an jedem Mittwoch eine Vacanzenliste
für Militairanwärter im Aufträge des Königl· Kriegs-
ministeriums herausgegeben unb kann dieselbe im
Bureau der hiesigen Bezirks-Compagnie während der
Dienststunden von ihnen eingesehen werden.

A sKreisabgabenJ Nach der seitens des
KönigL Landrathsamtes veröffentlichten Repartition
hat die hiesige Stadt an Kreiscomniunal-Abgaben
pro 1888/89 2344 M. 50 Pf. zu zahlen, während
ihr Beitrag zur Amortisation und Verzinsung der
aus dem Vermögen des Kreises Namslau zuni Re-
tablissementsbau der Brieg-Noldau�er Chaussee ent-
nommenen Eapitalien 231 M. 9 Pf. beträgt.

- [Kirchliche Nachrichten.] Jn der hiesigen

katholischen Gemeinde sind im verflossenen Jahre
143 Kinder getauft, 19 Paare getraut und 85
Personen beerdigt worden. Zum heiligen Abendmahl
gingen 4153 Personen, darunter 81 Erstcommu-
nicanten.

�- Als Eröffnungstermin für die Oppeln-Nams-
lauer Eisenbahn ist der 1. Juni 1889 in Aussicht
genommen.

Namslaii, 4. Januar. [Volksbildungs-
Verein] Am Donnerstag d. 10. Januar Abends
wird Herr Pastor Heydorn aus Prietzen, der Ehren-
mitglied des Vereins ist und in demselben schon
so viele beifällig aufgenommene Vorträge gehalten
hat, die Mitglieder abermals durch einen Vortrag
über ein sehr zeitgemäßes Thema erfreuen, nämlich
über die geschichtliche Entwicklung der Sklaverei bis
zur Gegenwart. Hoffentlich wird hierbei dem be-
liebten Vortragenden seitens der Mitglieder und
deren Angehörige die Ehre eines zahlreichen Besuches
erwiesen werden.

-�� [Harmonie.] Am Sonntag den 30. De-
cember hatte der Verein ,,Harmonie« im Rückert�schen
Saale wiederum einen geselligen Abend veranstaltet,
welcher, wie stets in diesem Verein, einen höchst ge-
inüthlichen Verlauf nahni und von Mitgliedern und
Gästen so zahlreich besucht war, daß der Raum die
Theilnehmer kaum faßte. �-� Nach dem Vortrage
einiger gut ausgeführten Musikstücke von der Kapelle
des Vereins folgten zwei kleine Lustspiele mit Gesang,
und zwar zuerst: ,,1733 M. 75 Pf« von E. Jacobsen,
eine allerliebste kleine Posse, deren Handlung darin
gipfelt, daß die Frau des Rentier Kälbchen ihrem
Manne vom Tage der Geburt ihres Töchtercheiis an
täglich 25 Pfg. aus der Kasse genommen hatte, um
dieselben zu sparen. Am Hochzeitstage ihrer neun-
zehnjährigen Tochter konnte sie nun obige Summe
derselben als Hochzeitsgescheiik überreichen, und erfuhr
nun erst Rentier Kälbchen, welcher durch das fort-
währende Deficit in seiner Kasse gegen alle Menschen
niißtrauifch geworden war, wer ihm das Geld ent-
weiidet hatte, nämlich seine eigene Frau. Die
gute Absicht aber stimmte ihn milde unb versöhnlich,
er umarmte seine Frau und der Friede in der Familie
war wieder hergestellt. �- Das zweite Stück ,,Drunter
und Drüber« oder »Der Uhrniacher aus Kieritz«,
von Reinhold, ist allgemein bekannt und brauchen
wir über diese hübsche Posse nichts hinzuzufügen.
Die Darsteller spielten sämmtlich ihre kleinen Rollen
gut. � Großen Beifall fand das dann vorgetragene
Couplet »Meine Schwiegermutter« von Dolathewicz
mit dem Refrainz

Wenn ihr Gesicht auch runzlich ist,
Jhr Auge thränenleer,
Wie meine Schwiegermutter
Giebts keine zweite mehr.

Mit diesem so seltenen Lobe der Schwiegermutter
schien man aber nicht einverstanden zu sein, denn
zur allgemeinsten Heiterkeit stiirzte auf einmal hinter
den Coulissen mit Trommeln und Pauken ein auf�s
Drolligste kostümirter Chor hervor, welcher als Er-
widerung den Refrain sang:

»Wir brauchen keine Schwiegermama«.
Jn diesem Falle stimmte der Wechselgesang ja aller-
liebst, sonst aber möge man jetzt die Schwiegermütter
in Ruhe lassen � sie haben Besseres verdient, als
fortwährend iii solchen Liedern besungen zu werden.
�� Ein gemüthliches Kiänzchen bildete den Schluß
des Vergnügens, dem noch recht viele folgen mögen.

Reichthal, 3. Januar. Die hiesige Schützen-
gilde hielt am l. d. Mts. im Lokale des Herrn
Miosge ihr Quartal ab. Es wurden Beschlüsse ge-
faßt über die Kaiser-Geburtstagsfeier unb ein Fast-
nachtsvergnügem Drei Bürger wurden als neue
Mitglieder eingeführt. � Die von den hiesigen Ge-
werbetreibenden für die Abschaffung der Weihnachts-
und Neujahrsgeschenke gezahlten Beiträge beliefen sich
auf 290 Mark. Ein Drittel dieser Summe wurde
an hiesige würdige Arme vertheilt, zwei Drittel er-
hält das Krankenhaus St. Josefsstift. �- Die Ein-
wohnerzahl unseres Städtchens beläuft sich nach der
letzten Personenstandsaufnahuse auf 1296 Seelen,
gegen das Vorjahr 8 mehr. Beim Standesamt
Reichthal, zu welchem die Ortschaften Reichthah
Schadeguy Skoriichau mit Carlshof, Sgorsellitz und
Creuzendorf gehören, sind im Jahre 1888 eingetragen
worden 90 Geburten �9 männL, 51 weibl., un-

ehel. 6!, 46 Sterbefälle incl. 3 Todtgeburten �4
männl., 22 weibl.! und 22 Eheschließungen Beim
Standesamt Droschkau-Glausche  nebst Brzezinke,
Dörnberg, Riemberg und Friederikenhof! 85 Geburten
�8 männl., 47 weibl., 11 unehel.!, 40 Sterbefälle
�7 männl., 23 meibl.! und 17 Eheschließungen

Breslau, 2. Januar. Der am 6. August
1888 in Breslau verstorbene Particulier Simon
Jaffe hat in seinem Testamente folgende Legate für
gemeinnützige Zwecke festgesetzt: der israelitischen
Waisen-Verpflegungs-Anstalt hier 15.000 M., der
Gesellschaft der Freunde hier 20.000 M» der ersten
Brüdergesellschaft hier 5000 M., der israelitischen
Kranken- und Beerdigungsgesellschaft hier 10.000 M.,
der Synagogengemeinde zii Rawitsch 5000 M.,
der Chewra Kadischa zu Rawitsch 5000 M., 45
unbescholtenen jüdischen Armen von hier je 100 M.
= 4500 M., 45 unbescholtenen christlichen Armen
von hier je 100 M. = 4500 M. Alle diese
Legate sind bereits ausgezahlt worden.

Rothenburg  Oberl.! 30. December. Die
unverehelichte Dienstmagd Auguste Jakisch, Tochter
einer auf dem Dominium Uhsmannsdorf be-
diensteten Arbeiterfamilie, diente im Laufe d. J.
in Kiesdorf  Sachsen! und gebar am 2. November
einen Knaben. Auf Veranlassung ihres Dienstherrn
wurde die Wöchnerin durch ihre Mutter dort bald
weggeholt und hierher gebrachü Obgleich sie sich
beschäftigungslos hier aushielt, wurde ihr das Kind
dennoch zur Last, und sie gab dieses bei einem
Schuhmacher in Pflege. Am Sonntag, den 23.
o. M., kam in Abwesenheit der Schuhmacherfrau
gegen Abend die Mutter ihr Kind zu besuchen, bei
welcher Gelegenheit sie dem Kinde ein Quantum
Carbol einflösztr. Auf das Geschrei des Kindes und
durch das auffällige Benehmen der Jakisch wurde
der anwesende Schuhmacherineister aufmerksam und
erklärte ihr bald, daß sie wohl dem Kinde etwas
eingegeben habe, was sie unter größter Betheuerung
verneinte. Die am folgenden Tage erftattete An-
zeige, sowie der nach etwa 24 Stunden eingetretene
Tod des Kindes, führten zur Jnhibirung des Be-
gräbnisses Durch die Section ist festgestellt worden,
daß das Kind durch Carbol gestorben ist. Die sich
frech benehmende Mörderin hat die That eingestan-
den, wurde Verhaftet und in das hiesige Gerichts-
gefängniß abgeführt.

Militsch, 1. Januar. Bürgermeister Niedel,
der seit fünf Jahren an der Spitze der städtischen
Verwaltung von Löwen steht, ist, nach einer Notiz
der ,,Schles. Ztg.«, am 29. December von der
Stadtverordneten-Versammlung zu Militsch zum
Bürgermeister von Viilitsch gewählt worden.

Vermischtes.
Nürnberg, I. Januar. [Schweres Unglück]

Beim Schlittschuhfahren auf dem Ludwigskanal er-
tranken heute Nachmittag acht Kinder, Knaben und
Mädchem Dieselben, im Alter von etwa 15 Jah-
ren stehend, gehören verschiedenen sehr angesehe-
nen Familien an.

Essen, 1. Januar. [Geschütz-Verladung.]
Krupp hat angeordnet, daß seine Riesengefchützy
soweit dieselben seewärts zu befördern sind: künftig
nicht mehr über Amsterdam oder Antwerpen, sondern
über Hamburg verladen sollen, weil hier bekannt-
lich sich der Riesenkrahn zu 150 Tons befindet, wäh-
rend derjenige in Antwerpen, bisher der bede-utendste,
nur 140 Tons Hebekraft besitzt. -Krupp wurde vor
drei Jahren , als man die Anlage des großen Krahns
projectirte, mit zu Rathe gezogen und empfahl im
Verein mit anderen Sachverständigen die Anlage in
dem heutigen Umfange als eine Nothwendigkeit für
den ersten deutschen Hafen.

Aus Ostpreußem 31. December. [Ein
kurioses Rundschreibenj machte dieser Tage
in einem Dorfe des Kreises Lyck die Runde. Das-
selbe lautete wörtlich: Heute nachmittags 4�/2 ist
ortsversammlung im Schulzenamt wegen diejenigen,
wo auf Brantwein haben Geld und in der Krug
sizen, und zur Abgaben haben kein Geld, es wird
eine Verbeserungsanstält aufgebaut, darzu wird auch
Hauskolekte abgehalten. Halt mit sauffen. Der
Qrtsvorstand



Das jiijeim des Kaiserpaarea
 ,,Berliner Neuefte Nachrichten" No. 487.!

 SchlUß·!
Die eine der Thüren an der Südwand des Speise-

saales gestattet den Zutritt in das Empfangszim-
mer der Kaiserin, zu welchem der oben erwähnte
Durchgang den Zutritt vom Pfeilersaal nnd von der
Nebentreppe her vermittelt. Dieses mit fiirftlichem
Glanze auszustatten, war ebeiifalls Aufgabe unserer
Künstler, der sie sich mit ausgesuchtestem Geschiiiack
entledigten. Die alten niedrigen Paneele und die
Fensterlaibungen aus rothbrauneni und graueni Marmor
wurden belassen; refedagrüne Seidendaniasttapeten be-
kleiden die Wandflächen bis an das reiche vergoldete
Sinis, über welcheiii die von Bildhauer Otto Lessing
ausgeführte Decke im Schlüteiszschen Styl sich lagert.
Jm Glanz des Goldes hebt sich das perspektivische Relief
der mit architektonischen Formen spielenden Modellirung
von der dahinter geiiialten Luft ab. Jn den Ecken
halten Genien Kartouchen mit dem verschlungen V. R.
Ueber diesen bauen sich die kapellenartigen Gebilde auf,
deren Nifchen die Allegorien der weiblichen Tugenden
enthalten. An den Längsseiten stützen kiiieende Män-
nergestalteii, zwischen penen sich kleine Reliefs mit Kin-
dergruppen einfchalten, den weiteren Aufbau; an den
Schinalseiten heben Putten den Vorhang von sarben-
prächtigen Malereien, welche nach Rafaekschen Gobeliiis
,,Jes1is bei den Fischerii« und ,,Jesus, den Lahnien
heilend« darstellen und vom Maler Koberstein ausge-
fiihrt wurden. An die westliche Wand schmiegt sich der
Kaiiiin vom Bildhauer voii Uechtritz, mit Amor und
den Personifikationen der Wärme und Kälte.

Das iiächste Geniach mit zwei Fenstern gegen den
Schloßplatz ist zum Wohnziin mer des Kaiserpaares
ausersehen. Ueber einem Nußbauinpaneeh das ein
schivarzmariiioriier Kamin unterbricht, bekleiden lachs-
farbene Seiden-Damasttapeten die Wände. Ein Decken-
gemälde von Rode, die blunienspendeiide Flora und
vier kleinere Rundbilder, die vier Tageszeiten darstel-
lend, zieren die Decke.

Aus diesem Gemach öffnet sich eine Thüre in die
nach dem Schloßhof zu gelegene Bibliothek, die eben-
falls mit dem Speisesaal in Verbindung steht. Hohe
Bücherschränke aus tiefbrauneni Holz, dessen Schnitzerei
in einer aus Schlüters Zeit stammenden Thür ein
Vorbild fand, reihen sich längs zweier der Wände an
einander. Die Waiidtheile über ihnen und die beiden
andereii Wände deckt entsprechendcs Getäsel, das mit
medaillonartigeii Rahmen alte Portraits uniscliließt

Jm Arbeitszimmer der Kaiserin, das sich an
das Wohnzinimer anschließt, wurde zum größten Theil
die frühere Ausschniückung beibehalten. Zart blaugraue
Stvffflächetl fügen sich zwischen rothe Marmorstuckfelder,
in weicht sechs Nischen sich einwblben Diese bieten
Platz für Vasen, von denen zwei in ihrem Blumen-
schmuck die elektrischen Beleuchtnngskörper aufnehmen.
Unterhalb des Gesimses ziehen sich Marmorreliefs von
Schadow hin. Die Decke gliedern gemalte Säulen,
welche zu einer Flachkuppel mit der Darstellung des
Sonnenivagens emporzusteigen scheinen und in ihre
Zwischenfelder die Zeichen des Thierkreises aufnehmen.

Der nächste Raum, von außen leicht kenntlich an
seinen beiden großen Fenstern neben dem an der Fassade
des Schlosses bis zum Gefinise aufsteigenden Pilaster,
bildet das bürgerlich fchlicht ausgestattete Schlafzim-
mer· des Kaiserpaares Großblumiger Cretoniie
bekleidet, wie in dem bereits erwähnten Toilettenraiiin
des Kaisers, die Wände. Die Decke, in einem mit
den! SVAUSVUUeU Paneel harmonirenden Ton, wird von
Emem TCVIIICUCVTTSEU Rokoko-Ornament belebt, das die
Symbole Antors und der Musik in Gold veriverthet.

Die Uächste Thür führt die Kaiserin in ihr
Toiletten- und Badezimnier. Das verhältnis;-
mäßig kleine, nur mit einem Fenster nach dem Schloß-
Platz schauende Gemach kst mit dem feinen, iiitinien
Reize des Boudoirs ausgestattet und wirkt in seiner
UUgefUchkeU Eltlfschhekt entzückend. Weißes Täfelivert
W« CUVCZ Gold UUV zkekllcher Schnitzerei verkleidet die
Wände; Felder mit seladongriinem Seidenstoff unter-
brechen die Monochroniie. Die weiße Decke ziert
ein» leichter Kranz zierlicher, plastischer Blumen,
amtidien welchen Schnietterlinge flattern; iiur ein-
zektle Goldreflexe glänzen in demselben auf. An
die Ostwand des Zimniers schmiegt sich die Badenische

an. Zwei Marmorstufen fiihren zu dem Baderauiie
empor, der an allen seinen Flächen mit Porzellaii-
fliesisn aiisgekleidet ist. Die Malereien auf dem leicht
elfenbeinfarbig getönten Poriellaiigriinde athtnen die
freudige Aniiiuth und frische Freisinnigkeit. Die
Hinterwand, längs ivelcher die von Zifeletir Lind iii
Ktipfer getriebene Badewaniie steht, öffnet mit ihrem
Bilde einen Blick in�s Freie; iiber das Gitter einer
Langia, in welches die verschlungenen Aiifangsbiich-
staben der Namen des Kaisers und der Kaiserin eiii-
geflochten sind und iiber die Gipfel eines Parkiss
hinweg schweift das Lltige in das diiftigis Gewölk
des Horizonts. Miiskiiroiieii traaiii das sich an di
Rundung des Bogens anschliefz iide Gitter, »Klassi-
blunieiigeiviiide schniiickisti die Seiten der Aikadtz
durch deren Oeffnung ein Gewimmel lieblicher Knäb-
chen hereinschivebt. Ein Theil der Genien hat die
Flora des "Wassrrs gepliindertz andere tragen in einer
Aiuschel Wasser herbei. Doch während sie iin Ueber-
iniithe scherzen, fließt ein Theil« des Wassers iibcr
und wird dem einen ihrer Genossen, der oberhalb
des dein Bade Wasser spendenden Löweiikopfes in
einer großen Elliitsclsel einen Blumenstrauß biiidet, ein
unerwartete-s Bad bereiten. Die Bilder an den
Schinalseiten zeigen je eineii Geiiiiis, von denen der
Eine sich auf einem Bluniengehänge schaukelt, der
Andere dem Kinken einer Niuschel lauscht. Sir der
Mitte: berfelben sind die» Doachk unb elektrifche Giiikx F
lichtlanipen angebracht. Ein lcichtes Gebälk, an
welchem zwei Genien das Schild mit dem verschlun-
geneii W. und V. tragen, vermittelt den Anschluß
der in einem Spiegel der gegenüberliegeiideii Waiid
sich wiederdildenden Badenische mit der Decke des
Gefammtraiiines,, ans dessen neben der Nische
gelegenen Ecke, natürlich mit Wänden iimkleidet,
eine Wendeltreppe die kaiserliche Miitter zu ihren
Kindern iin zweiten Stockwerke führen kann.

Ein Korridor scheidet die drei letztgenannten Ge-
inächer von kleineren Räumen, die, nach deiii Schloß-
hos liegend, zu Garderobenzwecken Verwendung finden
und von denen der eine zu eineiii Badeziiiiiiier fiir
den Kaiser hergerichtet ist. Als man bei deiii Uni-
bau desselben die flache Decke entfernte, fand iiian hin-
ter letzterer eiiie hohe Voiilerdecke iiiit einer alten Ma-
lerei, Genien iiiit Schmuck und Priiiikgeschirr darstel-
leiid. »Das Gesinis des Ziuimers mit Akaiithiisblättern
ist eines der schönsten aus Schlüter�s Zeit staiiiiiienden
Details Die Wände des Ziiniiiers find mit einer
zuni Ton der Deckennialerei passenden braunen Leder-
tapete bedeckt. Porzellanfliesen iiiit einem einfachen
Reliefinuster kleiden die Badezelle aus, au deren eben-
falls mit getriebeneiii Ornanient gezierten, tiefen
Wanne zwei Stufen einporführeie

Wir hätten nun die kaiserlichen Gemächer durch-
schritten; die sich an dieselben anschließenden Räiime
des Eosander�schen Westflugels die sogenannte Hohen-
zoller�sche Wohnung, sind für die Ober-Hofineisterin
und die Hofdamen der Kaiserin bestimmt. Da wir
auf unferem Wege bei der von der Südivestiscke des
äußeren Schloßhofs emporsiihrenden Treppe angelangt
sind, so steigen wir auf derselben in das zweite
Stockwerk, uin einen Blick in die Wohnung der
fünf kaiferlichen �Bringen zu werfen. Hier
liegeii iii dem westlichen Thiil des südlichen Schloß-
flügels, mit den Fenstern anf den Schloszplatz sich
öffnend, die schlicht und einfach eingerichteten nier
Bäume, welche unser jugendlicher Kronpriiiz mit
seineni Gouverneur bewohnt. Jn dem westlichen
Flügel reihen sich an ein die siidwestliclie Ecke des
Stockwerks bildendes, kleines Wohngeniach die beiden
Haupträunie für die »kleinen« Prinzem das große
Tageszimmer und das gemiinfchiiftliche Schlasziinmer.
Erstens, das den jüngsten Sprossen des alten Ho-
henzolleriihaiises als Spielraum dient, hat einen
reizcnden Schmuck erhalten in einein sich dem hohen
Lederpaneel einfügeiidem das ganze Zimmer uinlaii-
senden Fries, welchen Maler Richter nach Meggem
dorff mit reizenden Bildchen ans dein Leben der
Kiiiderwelt geziert hat. Die in flotten, frifchen
Strichen in Schwarz fcheinbar leicht hingeivoifene

Malerei fchildert die Vergnügungen des Kindes
in den visrschiedeiieii Jahreszeiten nnd wird als köst-
liches Bilderbnch siclierlich die Phantasie der jungen
�Bringen auf das Lebhaftisste beschäftigen.

Kirchlielie Biachrict!ten.
Namslaiu

Am Sonntag den 6 Januar  Epiphanias! predigen
in hief. evang. Kirche:

A. Polnisch: Pastor Nitransky.
B. Deutsch: Pastor Klaeinbt
Nachinq Pastor NitraiiskixDienstag den 8. Januar Vorm. 10 Uhr:

Einführung des Königl Superintendenten Herrn Meisner
iii fein Gplioralaiiit durch den KönigL General-Superinten-

deuten Herrn Professor Dr. Erdinann
Freitag den 11. Januar Vorm. 10 Uhr:

hl. Abendmahl: Pastor Nitranskix
Bibetftiinde fällt aus.as« eiiaiisiietifetic Wenn-nistet.

Staiidecsaiiitliclic N«iichr2cl!tcii.
�J uwlau.

 be�nden. Aiii 21. December Anna Wilhelmine, T.
des Bbttcherineister Robert Czieschiiek Ain 22. December
Martha Glanz, T. des Stellner Carl Fabian. Ain 26.
December Arthiir Georg Karl, S. des Todtengräbers Karl
Reichen. Aiii 27. December Franz Johann, S. des Gärt-
ners Theodor Goritzka Ain 28. December Karotine Auguste,
T. des Arbeiters Säuren; Kraivorfch.

Hterbesåtlm Am 30. December Anna, T. des Visit-
chernieisters Cziefchiieh Atti 2. Januar Züchner Fritz
röhlich.

Staiidcsaintticlic Nachrichten.
cichtliak

Debatten. Am 29. December dein Bauergutsbesitzer
Gottlieb Brandt zu Glausche e. T» Eniilie Marie Auguste.
Desgl. dem Niühleiibesitzer Karl Kegel zu Drofchkau e. S.,
Paul Gustav. Desgl. dein Mühleiibesitzer Karl Rofenblatt
zu Skorifchaii e. T» Jda  Emma. Ani 2. Januar dem
Stellenbesitzer Franz Dybek zu Creuzendorf e. S., Anton.

tetbefålka Ain 31. December der Häusler Franz
Greschiiiok zu Sgorsellitz, 76 Jahr alt.

Russische Prämien-Anteil» von 1864.
· Die nächste Ziehuiig findet am 14. Januar
statt. Gegen den Conrsverliist von ca. 325 Mark
pro Stiick bei der Ausloosiing übernimmt das
Bankhaiis Carl Neiiburgen Berlin, Französiskhe
Straße l3, die Versicherung für eine Prämie
von Mart· 2,50 pro Stück.

smangiiiierstkigeiuiiii
Donnerstag den l0. Januar 1889

Vormittags 11 Uhr
werde ich zii Paulsdorf am Hause des Gast-
wirths Herrn Herrmann

1 gedeckten Glaswagem
l1 Schweine, 5�6 Monat alt.

öffentlich ineistbieteiid gegen gleich baare Zahlung
verkaufen« seh nlidt,

Kiiiiiglicher Geriihtsvollzieher.

Bekanntmachungen
von Actien-Gefellfchaften, Domänenvew
itialtungen, sowie alle behördlichen Anzeigenvon Land- und Amtsgerichtem Staatsan-
ivaltschasten, Rechtsanivältem Magistra-ten, Amts- und GeineindesVorftehern u.
s. w. für die statutarisch vorgeschriebenen, sowie für
alle übrigen Zeitungen werd-en unter Garantie
peoiniiter Aiisftihriing und gegen Lieferung vor-
schriftsiiiäsziger Bcläge besorgt durch

Rudolf Masse,
AiiiionccinExpcditioii

Breslau, Ohlauerstraße 85.

Yceisliftspihey
sehr praktisch, z Stück 35 Pfg. empfiehtt

0. Opitz.

Seidew  Sirenabineä, schivarz und farbig  auch alle Lichtfarben! Mk. 1.55 P. Met. .
bis Mk. 14.80  in 12 v·ersch. Qual! � verseiidet robeniveise porto- und zollfrei das abrik-Depot ?k. Henne-
vers«  K. u. K. HofliefJ Zurich. Muster umgebend. Briefe kosten 20 Pf. orto. -

t



Bekanntmaehung
Das hiesige Köuigl Standesamt ist für das Publikum an den Wochentagett Vormittags von

8�12 Uhr, an Sonns und Feiertagen, sowie an Festtagen Vormittags von 11����/212 Uhr geöffnet.
Eheschlieszungett werden nur an den Wochentagen u. z. in der Zeit von 9��11 Uhr

Vormittags vorgenommen und find mindestens einen Tag vorher anznmeldem
åliautslau, den 1. Januar 1889. KönigL Standesatnt Köhl

Dienstag den  d. �fließen. l0 Uhr
» » feterltrlje llkcnfuhrung

des Pdntgltrljen Supertutendenten Jrn Melsner
in sein Ephoralantt

durch den Königl. General-Superintendenten Prof. Dr. Erdmann.
Die Predigt hält: Herr Superintendent Meisner.

Zu zahlreicher Theilnahme ladet die Gemeittdeglieder ergebenft ein
das evangelische Psarratttt

llldrtgltranlrenltasfe der vereinigten Handwerker.
Die Anflage pro Januar findet Sonntag den 6. d. Nits. Nachmittags

4-6 Uhr bei Herrn Gastwirth Lorenz statt. D er V o rst a n d.

Dtakotttssen-Nahveretn.
Mit hoher Betvilligung Sr. Excellenz des Herrn Oberpräsidenten beabsichtigt der Verein,

im Laufe des nächsten Monats eine Lottcrie zu veranstaltet« Die unterzeichneteu Vorstandsmitglie-
der sind bereit, Loose ä 25 Pf. zu verkaufen und Gegenstände zur Verloosung in Empfang zu
nehmen. Die Freunde des Unternehmens werden freundlichst ersucht, dasselbe nach Kräften zu för-
dern. Es wird hierbei darauf hingewiesen, daß der Zweck des Vereins darin besteht, die Noth
der durch die Diakottissen ermittelten Armen und Kranken durch Verabreichung von Suppen und
warmen Kleidungsstücken zu mildern.

Der Vorstand des Diakonisfen-Nähvereins.
Martha Klämbt. Ida Neugehaur. Pauline Müller. Marie Müller.

lohanna Bohertag. Dorothea Bobertag.
1 P &#39;Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

Heut Sonnabend den 5. Januar Vor-
ntittag 10 Uhr werde ich im Saale des
Herrn Drefcher

6 Tische, 6 Paar Ledergamaschen
fiir Frauen  ueu!, ver�el!. Putz
auf Damenhiite, einen »Besten
Cigarren, ein Closet sowie ver-
fchiedene andere Sachen

tneistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
A. P�strach, Auctiouaton

nahnte, welche während des kurzen, aber
schweren Krankenlagers und bei der Beerdi-
gung unserer innigst geliebten �Lämmer und

Schwester 
K l a r a

uns zu Theil wurde, sagen wir hiermit
Allen unsern innigsten Dank, insbesondere
dem Herrn Pastor Nitrattsky für die trost-
reichett Worte am Grabe und den Herren
Sängern für den erhebendett Grabgesattg

Im Mumm der lrauernden Hinterbliebenen.
F. Florian und Frau.

Böhmtvitz, am 4. Januar 1889. VIVIVIVIVIVIVIVI V IVIVIVIV
O Em gutes Buch. O

�. . . . Die Anleitungeu des gesandten Buches sind·· · er für den praktischen
Gebrauch wie geschaffen; sie haben mir nnd meiner
Familie bei den verschiedensten Kraukheitsfällen
ganz vorzügliche Dienste geleistet« � So und
ähnlich lauten die Dankschreibem welche Richters
Verlagsslllnstalt fast täglich für Übersendung des
illustrierten Buches »Der Krankenfreund« zugehen.
Wie die demselben beigedruckten Berichte glücklich
Gcheilter beweisen, haben du B lgung der
darin enthaltenen Ratschläge selbst noch solche
Kranke Heilung gefunden, welche bereits alle Hofs-
nung aufgegeben hatten. Dies Buch, in welchem
die Ergebnisse langjähriger Erfahrungen niedergelegt
sind, verdient die erustcste Beachtung jedes Kranken.
Niemand sollte versäunten utittelst Postkarte von
Richters Verlags-Anstalt in Leipzig oder New-York,
310 Vroadway, die 936. Aufl. des »Krankenfreund«

zu verlangen. Zusendung erfolgt lostenlos

Todes-Anzeige.
Am 2. d. Mts. Nachmittag 4�/4 Uhr

verschied sanft nach langem Leiden im Alter
von 75 Jahren unser guter Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Züchiteritteister

Ernst fröhlich.
Dies zeigen allen Verwandten und Bekann-

ten tiefbetrübt anI die tranernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag Nachuu 3 Uhr.

Heute früh 7&#39;/2 Uhr entschlief nach
langen schweren Leiden unser guter
Gatte, Vater, Gross- und Schwieger-
Vater, der Erbschogltiseibesitzer

Carl Babatz, I

»Weisznähen, Wäsche zum Ausbesserty
Hakeln und Stricken nimmt an

P. Pillarz,
wohnhaft Hospitalgasse Nr. 4.

TECHNICUM .
MITTWEIDA �lacohun}-

» Maschinenbausclm/e. »
im Alter von 64 Jahren.

Tiefbetrübt zeigen wir dies allen
Freunden und Bekannten ergebenst an.

Poln-Marchwitz, d. 3. Jan. 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag Nachm. 2 Uhr. Kiefer Hpr0tten,
Ylpfecsinen

empfiehlt 
Julius Wzionteek jr.

V Sonntag de»n anttar l889:
Vtertehahrs-Appell. 
Wer Sind den Krieger-Vereins.

T. Generalversammlung.

hält der

Btenenzurljtevllleretn
seine Generalversammlung in Namslau
in Hpatkttlks Jgzrauerei ab.

Tagesordnung.
1. Jahresbericht des Vorsitzendeiu
2. Rechnungslegung durch den Rendanten
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Sonstige Mittheilungem

Der Vorstand.

Die Tischlerz
Glaser- und DrechslewJnnnng
wird Montag den 14. Januar Nachmit-
tag 2 Uhr im Rückerkfchen Lokal

Quartal:
abhalten.

Tagesordnung: Obermeisterwahh Sterbe-
Kassenberichh Ausuehmen von Lehrlingen und Ab-
änderung der Jnnungs-Statuten.

Um pünktliches Erscheinen wird ersucht.
Der Vorstand.

03 Stück englische

Mastfutafe
kerufett, sollen am

9. Januar er. Vormittags 9�/2 Uhr
hierselbst in Loosen von 8 Stück meistbietend öffent-
lich verkauft werden.

Stand wird eventl. bis zum 20.
Januar gewährt.

Sko;rischau, den 2. Januar 1889.
Das Wirthschafts-Amt.

6000 Mars.
sind auf sichere Hypothek zu vergeben.
in der Exped d. Bl zu erfahren.

9000 Mark
sind zum 1. April auf sichere Hypothek zu ver-
geben. Von wem, zu erfragen in der Exped. d. VI.

Cldnrert-3nze1ge.
Sonnabend den 5. Januar

Abends 772 Uhr
findet in VVilkau

Uarlsliaiier ljitjjlgosnllsonakt
Ynstrumentnlujsundert
statt, wozu freundlichst einladet

Janek, Gasiwirth.

Bunt iilanzvergniigen
auf Sonntag den 6. d. M. ladet freundlichst
El« Schwuntek,

Gastwirth in Bonn-wie.
Nebst Beilage.

Wo, ist



Beilage zu Nr. 2 des »Namslauer StadtblattesA
Nainslaty Sonnabend den 5. Januar 1889.
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Hckkll II. Wechmann habe ich für Nanislan nnd Uiugegeisd ein
GeUeraLDepot meiner auf 13 Welt- und anderen Auestellungeiy anlegt in Calcutta  Jndien!
mit höchstcn Preisen rämirten . V·0   Ltqueuren

llariwig Kantnmwicz, Posen.
Gegriindet 1823.

Bezngnehmend auf obige Annonce empfehle ich obengcnannte
 vorzügliche Liqueure TL

B. Wachmann.
J« H« Hi« i « :-,7· THE» Jst-THIS. T« �r JWY «« i: F. 7:� «» «K! sc. L« «Jf·-« II""V".IIZ«SI- s: DE. ««

T  Vor laienhatten Nnchahmungen wird gewarnt. �ä� VI
Wre kommen Sie zu solchem Haarwuchs???Herrlicher Locken üppige Fülle � Zleret den Mann, entzückt bel der Frau,Lust bediichtlg � und Ist�: Euer Wille � Habt Ihr dle Zierde � d&#39;rum merket genau« 

z
PhÖniX-Pomade

fur Haar- und Bartwuchs_ » von Professor H. E. Bchneidereit. M. T. A. It»«« g H« nach wissenschaftlich. Erfahrunven u. Beobachtungen»»- - aus besten Präparaten hergestellt, durch viele Autoritäten»« , »« desln-mAuslnndes anerkannt, fördertunter Garantie beiDamenL« u. Herren ob alt od. jung, in kurzer Zeit« einen üppigen,schönen Haarwuchs u. schütztvor Schuppenblldungmusgehenu. s alten der Haare, friihzoiti m Ergrauen, wie auch vor Kahl-» köp gkeit etc. Wer sich die natürliche Zierde eines schönen,« « Haares bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche« s . allein die Phünix-Pomsde, weiche sich durch feinen Geruch�i: wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.»« Postversansit gegen vorherige Einsendun des Betra. es» z; od. Nachnahme nach der anzen Welt. � reis pro Biic »s-« - «· It. l,-� und sit 2- -� rverlticuier werden gesucht.
« Gebr. Hoppe, Berlin SW. --�· -

««""«"««O-Charlottensttu 22 a, nahe der Leipziger Strassa. BUNTER-«�-
Medizinisch-chemisches Laboratorium und Drogenhandlung.

Zu haben in Namslau bei
C. Brand, Coiifeur, Schützenstrasse.

übergeben.

zu mäßigen Preisen.

«�«?IP0i!" E

Nach
Anwendung
der Phdnlx-Pomade. 

"apewod-xguqqdsen

�unpuamuy qon

Grosse Schlesisches · · -C01khfs11h9kj«9jj9kj9» Gewinne m [ich und Silber.
s o c H . . KliirkZiehung lnßerllläisaänl7. u.lb.Jnnu.i1 1 �dem, szmäz z 50000

&#39; . l 1 . d . = 00
Hauptgew. 50000  Gold. 1 Heiliptgewiän = 22008

Die sämmtlichen Loose ä. 1 Mk. kommen durch- 1 d» ... 2000
das Bankhaus 2 So . « . 10 ««
Gar! Heintze �°&#39;�"�W° ii  T? 5881 3888» I Unter den Linsen 3 l» d ··zur Ausgabe und sind von  lemselben gegen Binsen- « O� « 100 �� 1900
dunä des Betrages zu beziehen. 40 d0. � � 50 = 2000

reslaubdg: is. Ocäoberl III i » 40 do. n » 40 = 1600en ra - om te. 50 do. 30 = 1500
. . l« v« . 200 gold. Münzen   20= 4000

Heinrich IX» Prinz Reuss. 2000 siIb. do. � � 5 =10000
Auf zehn Loose ein Freiloos. Jeder Bestellung sind 20 Pf. Porto u. Gewinnliste beizufügen.

Täglich frische

» Pfannenkuchen
Mspfæhlt R. Koschwitz.

Conditorei.

lx Abtes! H
werden gut n. billig reparirt bei

Hugo Galle,
St. AudreasRirkhftrafze No. 5 par-irrte.

zum« lllolonialsnaarkstz
Weite, dann u. City-irren-

lxsrscljiift
befindet fiel! von: I. Januar er. ab

Si. dRndceus-�ircflftr. MAY,
im Hattfe des Schuhmarhermeifter

Herrn Janietx
Jch bitte das» geehrte Publikum, sowie meine

werthgeschätzten Kunden, auch in das neue Lokal
mir das» zu Theil gewordene Wohlwollen gütigst
übertragen zu wollen. Hochachtend

Heinrich Führ.
Hierniit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigem

daß ich mein

Ylrjstlr nnd Wurst-Geschäft
nach dem früher J. C. Herrmanw
schen Gesehäftslocal am Bres-
lancr Thor verlegt habe.

Indem ich fiele bemüht sein werde, dnrch gute
Waare, billige Preise und reelle Bedienung auch
ferner meine geehrten Kunden zufrieden zu stellen,
zcichne Hochachtungsvoll

0h. Beatrice.

Doppel-Braun- Bier

gsTiETHåfier
Ei Liter-Fl. 15 Pf,
in vorzüglicher Qualität H

sssspsishtt E. I-Io�mann 
I
Branereibefitzer

illarsazeller Magen-Tropfen,
vortrefflich wirkend bel allen Krankheiten des Magens.

». Unilbertrogedn bei Appetitlofiqkeiy- S ich e b. agens ilbelriechendem�t cm, Iä un sanrenrAufsto einstellt,Magenkatalårhkå ildnn v.Sand u. Gries!robuction,Gefb.ucht, Eke wirbt:Topf mer a er».sNa enkrampßsaktleibig eit oderlopsunggleberladen tnMa ens nuSpeen n.Getränken,Wiirmer-, ils-Fieber-.1. ämorkboida ·
se rasliurnsoktcdopselCentrabVerfandt durch rCarl both, Kremnier M 5ten!.
Die Mariakelller Nasen-Tragen sindteinGEHEI MITT -l«.Die eftandstbeile find bei jedem Fläfcczchen in der Gelnnsäniihan egeben.NO! Echt zu haben sn fast allen Apothe en.

Jn Namslau in der Adler-Apotheke.

slyeerin-colti�cream-seifes
von Bergmann & Co. in Dresden}

die beste Seife, um einen zarten weissen Teint zu er-
halten, Mütter, wclche ihren Kindern einen
schönen Teint verschaffen wollen, sollten sich nur
dieser Seife bedienen. Preis ä. Pncket 3 Stück 50 Pf.
Zu haben bei Oscar &#39;I�ietzo.

Kein Huften mehr!
Die iiberrascheiide Lösung des Zwiebelsasteg

in richtiger Zubereitung bei Fäusten» Lungen»
Brnft- und Halsleiden findet gläuzendfte
Bestätigung bei dem Gebrauch der 0. Tietze�s
ßtvicbelboitbnnnö. Jn Vacketen d« 50 und
52 Pf. nur in der Eekmanjwpkogekje

Schuznnr.

Schiitzenstrafzr.



durch Wohlgeschmack
seit 40 Jahren auf

und Itährtra o

Conceiitrirtes Nahrungsmittel von hohem

N

� Ni
- « «-I1;«.«««.-. " ji .«. I71-.. - .� :� f J;;.{_:&#39;-x.�;-.&#39;&� �s. �  »-

edcrlagc in Itamslau bei

E : Aromatische i :
Llllennnlchselfe

von Bergmann c« 00., Berlin u. Frankft. M.
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und von aus�
gezeichnetem Aroma ist. zur Herstellung und Erinnrung�
eines zarten blendendweissen Teints unerlässlich. Vorräth.
ä. Stück 50 Pf. nur in der Adler-Apotheke S. Prosknmer.

Griinberger Yinturwejne
wie bekannt, empfiehlt ferner

Robert Hallmann.
041110401110
Q Zntiuerpent silberne gtledaillez Jiiricljt Hirten,

T 
i 
o

Goldene Inmitten: xtikku 1884; streute 1884.

Hpielwerlee
4�2 � Stücke spielend; mit oder ohne
Expressioiu Mandolitie, Trommel, Glocken,
Hinunelsstiiniiieii·, Castogriettem Harfenspiel &c.

Hpietdosen
2�16 Stücke spielend; ferner Neressaires,
Cigarrenständey Schweizerhäuschem Photo-
graphiealbums, Schreibzenge, Handschuh-
kosten, Briefbeschwereu Blumenvasem Cigar-
ren- Ewig, Tabaksdosetp Arbeitstische,
Flaschem Biergläsey Stiihle &c» Alles mit«
Ninsit Stets das Nein-sie und Vorzüg-
littistey besonders geeignet zu Weihnachts
geschenkt-ei. empfiehlt -
J. H. Heller, Bern  Scl!wc1z!.

K« Jn Folge bedeutender Reduction
der Rohmaterialpreise bcwillige ich auf die
bisherigen Ansätze meiner Preislisten 20"/o
Rat-alt und zwar selbst bei dem kleinsten
Austrage

Nur direkter Bezug garantirt Aechtheitz
illustrirte Preislisten sende franko.

Tskskjjks
MAAMMAMAMMMMMMMAHL-."I..I I.I.I.I-I-I-I.I.I I-I.I..I I-I-I-I.I-I..I-I-IJI I I.I

sssjsjsjss 
TM

Jm Vorlage des Unterzeichneten ist
erschieneii und durch jede Buchhandlung
zu beziehen. 

Hatholisctjes
z Eichel- und lliesaiigtiuttj i

von
Ztinniiigtniitfem

Hauptlehrer und Chorrekton
genehmigt-affek- gciütsioischdiricheu ge�
neraksBiäartatqiämtes zu Pension.

Einfach, aber geschmackvoll und dauerhaft
ebnnden  incl. Futteral! 1 Mark. Jn bessern ·inbänden mit einem schönen Diisseldorfer "
Stahlstich  Das Brot der Engel � Maria, das -
esuskiiid anbetend Mutter der schönen
ieltze � St. Joseph! ui1d Roth- resp. Gold-

schmtt 1.35, 1.50, 1.75, 2.25 und 2.75 Mark.
Namslav- Oskar 0p1tz.
I I I l"l�l�l&#39;i&#39;i�l�l&#39;l"l&#39;l�l&#39;i l I�! I�! I&#39;l"I&#39;I�I�IIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV,
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;,.·.· »« JI..·.«·«;Y ggf... - -·.»»,». -_� _.__f:1.�¬ i .«.-H:«.»:sp.�.--z�.«.--.-·-

dem Gebiete der Gesundheitsvflege sich rühmlichst hervorgethan
und bei Niagculcidciy Appctitlosigkeit und Krastevcrfall ungeahnte beilkräfte entivickelh
Johann H0�"sche Eisen-Malz-Choeolnde.

flilssiger Form genossen, auf die Nerven anregend wirkt, die K«räftc»iviedcrherstellt und F:·1,-I
direct! seineii Eiscngelialt direct zur Blntbilduiig Beitrag:

76 hohe Auszeichnungen» mehr als 20,000 Llerzth unter denen die uamhaftesten Koryphäen der
egenioart, haben den Johann Lioffffchen Alalzpriiparateii das Wort geredet.

Preise ab Berlin: Malz-Gesuiidheits-Chocolade Nr. ".l Mk. 3,50, Nr. 1I Mk. 2,50.
» » EisensMatzsChocolade Nr. I Mk. 5, �,

Alleiniger Erfinder der åpialzpriiparate ist Johann H
Kaiserb königl. Hoflieferaut und Hofliefcraict der

in Bcrlsnf Neue Wilhelnistr
-..»s-..1««.. .&#39;  «».s"«-«·7.·«U· «.. t. g« �JIM; .. . J« zu·

rade ich auszeichnen elbe

Stickstoffgehalt und Niihr1verth, welches, in

Nr. I1 Mk. 4,00. 
vis-

inciftcii Fürsten Europas,. l.
Paul Koschwitz, Ring. i

 «  . -;"--ii«�·.-:J-"·-«�»:" «« »   II·

wohneTtkt

«« sit«

J«-
No. 23 im Hause der verw. Frau
Sitteufeld.

Pilllllllb MllcZlLlillllIil,
Hebamme.

Medicinal-Tokayer unter perman. Controle �
von dem Gerichts-Chemiker

Dr. G. Bischo��, Berlin,
vom Weinbergebesärzer

Ern. Stein
m

E r dö - B e? n y e
bei Tokay

g&#39;ara11i»&#39;rt rein,
als Vorzüglichss Stärkung-J-

midtel bei
allen Krankheiten

empfol�en, 
verkaub

zu Engros-Preisen

SCM� Tietze, Namslau.
�für; s« e.- ,.is"k-.«"

Schutmarke.

J. A 11 d e l «« s
neu entdeckms00 O « -« « » v Iubu sseeisitiess Ihn ver

innrer
W nun, Flöhe, sei-streben, seh: tief.
R» zu. k"jsrsien. Ast-Ieise:- A. öeIn.Vog.�e.-
n1". Sen. u ierlikkiipt eitle legal-»den 117"·»« 1311er
r "�.«&#39;l1 iioci«.«.eit-iirlie»:3.1 sclinehkr ge; 1- 11d
Sicnerneit etc-reitst, dxss von de? rosig-ji-
Feszi lxiselkienbrut gest· keine spat· uitng

8in1�. .
Fklit utxd iiiil«"»g· Zu l.-s-·--«1 in Prag- -  «.m l. ANDEL S Regierung,

13 ,,- un s· waren Hund". Huegnsse is.

.
-..-«».
«.

In Dom-Ein be; Herrn
Vi  Zurawski.

Solon· I� & We2n-HJndl11ng am Enge.
? I

! aus den besseren Ständen,
un  welche von Ostern an das

Gymnasium in Wohlau
besuchen sollen, finden daselbst freundliche Auf-
nahme in einer guten Pension und ist der
Director des dortigen Gymnasiuinsy Herr Dr.
Altenburg, gern erbötig, nähere Auskunft
über dieselbe zu ertheilen.

letzteres bogen- nnd uieteriveise empfiehlt

miethen.

sucht noch
2 verheirathete, gute

Pferdekucchtm
Dicnstantritt sofort.

Yerganiiip und
gtersgaiiieiitpapter

T.  x7sIT«T«.  ."»i"-««."-""--sz««-"«·"FJ««s,»I-JZEZIELTSLHTHITIHZITI«YHFYs«EY·::««E «  . P
e.1111:�1.e1un11e1s-Uh1v1111..  ««

0. Opitz.

Ein Knabe,
welcher Lust hat Schuhmacher zu werden, kann
bald in die Lehre treten bei

Siebenhaar, Schuhmachermftr.
Jn meinem Vorderhause, Schiitzenstrafze

Nr. 6, ist in der I. Etage eine Wohnung, bestehend
ans» 3 großen Wohnzinimerm Zwischenkabiueh
heller Küche und sonstigein Zubehön zu vermiethen
und am 2. April er. zu beziehen.

J. Kalkbreiinein
Ein möblirtes Zimmer mit Schlafkabinet sowie

ein kleines Zimmer, möblirt oder unmöblirt, ist
bald zu vermiethen bei Pelikan.

Eine möblirte Wohnung ist bald zu
vermiethen. Wo, zu erfragen in der Exped. d. Bl-

übte Schlafftellh
auch mit Kost, ist zu vergeben. Wo, zu erfragen
in der Exped d. Pl.

Ein Laden nebst Wohnung sowie eine Stube
im ersten Stock hintenheraus sind zu vermiethen
bei . Jäschka »

Eine Stube  parierte! nebst Zubehör ist zu:
vermiethen und 1. April zu beziehen bei

Epphardt
Eine Wohnung ist zu vermiethen und 1. April
beziehen » _

J. Janietz Kirchftraße 19.
Eine freundliche Wohnung nebst Beigelaß ist

- zu vermiethen und I. April 1889 zu beziehen bei
A. Buhl, Seilerineisteu

Eine schöne Zfeiistrige Stube sofort zu ver-
Näheres in der Expeo d. VI.

Eine Wohnung im ersten Stock, vornheraus
T· ist vom 2. April ab an einen ruhigen Viiether zu
 vergeben.» R. Makler.

Jm neuen Hause, Schützenstraße 3, ist der
«» Laden mit Kabineh sowie freundlichen Wohnungen
; nebst großen Kellerräuineii zu verniietljeii und
I. April oder später zu beziehen. 

Fritz Mängel.
Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben,

« Küche nnd nöthigein Beigelafz, ist zu vermiethen
und 1 April 1889 zu beziehen bei

R. Knobloch.
Ein Laden, am Ringe gelegen, ist zu ver-

miethen und 1. Januar 1889 zu beziehen. Wo,
ist in der Exped d. VI. zu erfahren.

Schützenstrasze 5 ist die Wohnung im ersten
Stock, nach hinten, bestehend aus 2 Streben, Küche
und Veigelaß, zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.

l Arbeiterwohnung
ist zu vermiethen und bald zu beziehen bei

Emil Ackermaiin II,
Deutsch-Marchwitz.

Ein Pferdestall
ist zu vermiethen Poststwße 5o

Verantwortlicher Redakteur: Ostar OpihDruck und sei-lag von D. Opip m 9111111611111.


